
  
  

Tierschutz im Praxistest: Herausforderung für Erzeuger, Schlachter und Fleischindustrie 
Mirjam Lechner, Unabhängige Erzeugergemeinschaft Hohenlohe-Franken 





Tierschutz als Gesellschaftsthema… Brückencenter Ansbach 2015 









Neue Technik: 
 
Quelle CLK GmbH 
Flyer 2016 
 
Automatisierte 
Erfassung von 
Tierschutzparametern 
 
Vorbild  
Erfolgreicher Einsatz in 
der industriellen 
Geflügelschlachtung 



Symptome/Läsionen: 
Es gibt eine Reihe von Symptomen 
an z.B.  Ohr- & Schwanzspitzen, die 
nicht durch Verhaltensstörungen 
verursacht werden.  
 
Einflussfaktoren/Ursachen 
 
• Stress/Cortisol/Durchblutung 
• Infektionen/Bakterien/Viren 
• Vergiftungen (Toxine/Futter) 
• Erfrierungen/Technopathien 
• Etc. 
 
Stark rasseabhängige Symptome  
 
• Disposition/Anatomie Haut 
• Autoimmunreaktionen 
• Stoffwechselstörungen 
• Etc. 
 









Vieh-deo: Back-Test Lage bei 4 Wochen altem Saugferkel zur Kontrolle von Klauen  





 Klauenprobleme auch in Labelhaltung ohne Spaltenboden bei Muttersauen und 
Saugferkeln? 



Studie „Wohl-Sign“ – Erarbeitung der Hintergründe für SINS:  „Systemische Entzündungen & Nekrosen“ 
Auswertung Prof. Dr. med. vet. Dr. habil Gerald Reiner Justus-Liebig-Universität Gießen, 

Landesanstalt für Schweinehaltung und Schweinezucht LSZ Boxberg, Baden-Württemberg 









Absetzen & Stress -> 
Nährstoffe/Wasser? 

Entwicklung  Entzündungsschäden & Kronsaumentzündung 

-> Entzündungswelle läuft: Verstärkung durch Stress, Infektionen 
Wassermangel, Myktoxinbelastung, Überbelegung, Buchtenstruktur… 

Entzündungsverlauf Symptome 

Eingriffsmöglichkeit gegen die 
Entzündungswelle. Beobachten: 

Schonhaltung, Temperatur, Atmung, 
Wasseraufnahme, Aktivität…?  

Symptomstärke 
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Kompensation/Regenerationsgrenze 

→ binnen 1 – 4 Tage sichtbare Kronsaumschäden 



Was ist eine Entzündung? 
 

entzündliche Reaktion, Inflammatio, umschriebene 
 Reaktion des Gewebes auf eine Schädigung/Reiz. 
 
Die klassischen klinischen Zeichen sind:  
 

1. Rötung und 
2. Schwellung (verstärkte Durchblutung) 
3. Schmerz (sichtbar – Tierverhalten!)    
4. Überwärmung (ggf. Wärmestau im Gewebe) 
5. Funktionsverlust/absterbendes Gewebe 

(nachfolgende Minderdurchblutung)   
 
Ursachen für die eine Entzündung kennzeichnende  lokale 
Ansammlung von Flüssigkeit, Plasmaproteinen und weißen 
Blutkörperchen (Leukocyten) können sein:  
Exotoxine und Endotoxine von Bakterien (Bakterientoxine),  
Viren (Virusinfektion), Cholesterin- und Harnsäureablagerungen 
(Cholesterin, Harnsäure; Arteriosklerose, Gicht), bestimmte 
Antigen-Antikörper-Reaktionen,  Autoimmunkrankheiten, 
Gewebs-Nekrosen, Sonne, Reibung,(…) Quelle:www.spektrum.de 

http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/27881
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/23299
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/21320
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/6844
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/6868
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/69637
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/69685
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/13731
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/30715
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/5222
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/27978
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/4067
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/4067
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/4067
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/4067
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/4067
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/6388
http://www.spektrum.de/abo/lexikon/bio/45669


Quelle: Schneider, Y.(2013), Einflussfaktoren auf das Schwanzbeißen bei 
Mastschweinen unter verschiedenen Umweltbedingungen FU Berlin 

Lechner (eigene Fotos): 
Auch alternative Systeme & Strohhaltung 

verhindert Schwanznekrosen & -beißen nicht. 
 

Mit einer Reduktion bzw. Verzicht auf das 
Schwanzkupieren wird die Anzahl der 
betroffenen Schweine und damit die 

Befundraten am Schlachthof ansteigen! 





 Verhaltensstörung oder.. Stoffwechselentgleisung?! 



Schwanzspitzenentzündung Aufzucht & Mast  „Laternenschwänze“  

Masterarbeit: CA Universität Kiel 
Eva Pohlmann 2012  

 
Pilotstudie zur Entwicklung eines 

elektronischen  
Frühwarnsystems  

für Schwanzbeißausbrüche  
beim Schwein  

 



Belgium   Veterinary Record ( Oktober 2017) doi: 10.1136/vr.104385 
Tommy Van Limbergen, Mathias Devreese, Siska Croubels, Nathan Broekaert, Annelies Michiels, Sarah De Saeger, Dominiek Maes, 

Department of Reproduction, Obstetrics and Herd Health,  Faculty of Veterinary Medicine, Ghent University, Salisburylaan, Merelbeke,   

Die Rolle von Mykotoxinen in Herden mit und ohne Probleme mit der Schwanznekrose beim neugeborenen Saugferkel 
 

(…) Die vorliegende Studie zeigte eine hohe Prävalenz von Schwanznekrose bei 
den neugeborenen Ferkeln aus betroffenen Herden, nämlich 47,6 Prozent. (…).  

(…) Eine Mykotoxin-Analyse des Futters während der Trächtigkeit zeigt das 
Vorhandensein von Deoxynivalenol (DON), T-2-Toxin (T-2), HT-2-Toxin (HT-2), Enniatin B.  
-> Alle Konzentrationen lagen unter den europäischen maximalen Richtwerten DON und 
die Summe von T-2 und HT-2 im Mischfutter (DON <0,9 mg / kg; T-2 + HT-2 <0,25 mg /kg.  

(…) Die Vitalität der Ferkel verbesserte sich auch, wenn die Sauen mit einem Eber einer 
anderen genetischen Linie künstlich besamt wurden. Die Auftreten der 
Schwanznekrosen blieben vorhanden, aber sank von 80 Prozent auf fast 15 Prozent, 
wenn die neuen Ferkel geboren wurden, was darauf hindeutet, dass das Auftreten von 
Schwanznekrose auch durch mehrere nicht-infektiöse Faktoren beeinflusst wird (…) 

(…)Die hohe Prävalenz Schwanznekrosen beim neugeborenen Saugferkel im Falle von 
Herden könnte darauf hindeuten, dass ein Betriebseffekt, der beispielsweise mit der 
Haltung, Management, Ernährung oder Wasserqualität zusammenhängt, welche 
(teilweise) am Auftreten von Schwanznekrosen beteiligt ist. (…) 

Auszüge & Übersetzung: 



Schwanzspitzenentzündung  beim Mastschwein: Forschungsprojekt „Systemische Entzündungen und Nekrosen beim Schwein (SINS)“ 

Verstehen wir was wir sehen? 
Stoffwechsel-Stress verstehen 
Tiersymptome identifizieren 

Geeignete Maßnahmen einsetzen 
 

Forschungsprojekt „Wohl-Sign“ 
 

Prof. Dr. Gerald Reiner 
Leiter Schweineklinik Gießen 

 
Prof. Dr. Christoph Mülling 

Leiter Anatomie Leipzig 
 

Dipl. Ing. Mirjam Lechner 
Unabhänige 

Erzeugergemeinschaft 
Hohenlohe-Franken 

 
Landesanstalt für Schweinezucht 
LSZ Boxberg, Baden Württemberg 
 



Fakten-Check Innitiative Tierwohl – Studie „Wohl-Sign“ 
Verbesserte Haltungsumgebung kann zu verbesserter Gesundheit führen 







Betriebsindividuelle Ressourcen in der Tiergesundheit als Grundlage für Tierschutz und 
Umweltschutz: Wieviel Futter/Ressourcen könnten wir einsparen durch gesunde Tiere? 







EIP-Projekt „SalmoSaFe“ der EVH-Select in Meppen 
 
EVH-Select GmbH 2010 ein Ferkel-Screening in ihren ca. 
200 Mitgliedsbetrieben etabliert.  
„Die Ferkel aus leistungsmäßig sehr guten Betrieben mit 
hohem Gesundheits- und Hygienestatus waren des 
Öfteren salmonellenauffällig“, weiß er aus seiner früheren 
Tätigkeit bei der LWK Niedersachsen: Bei sehr großen 
Würfen ist die Biestmilchversorgung nicht immer optimal 
bei allen Ferkeln.  
 
In gut geführten Betrieben werden auch untergewichtige 
Ferkel „aufgepäppelt“. Daraus ergab sich die Vermutung, 
dass Ferkel mit unzureichender Kolostrumaufnahme oder 
sonst unzureichendem Immunitätsstatus möglicherweise 
verstärkt Salmonellen in die Aufzucht eintragen. 
 
Bei der Promotionsarbeit wurden die ausgewerteten 84 
Ferkelerzeugerbetriebe in fünf Kategorien bezüglich der 
Salmonellenbelastung eingeteilt. Dies wurde dann in 
Bezug gesetzt zur Anzahl der lebend geborenen und 
abgesetzten Ferkel.  

https://www.agrarheute.com/tag/meppen










Farmers Under Pressure. Analysis of the Social Conditions of Cases of Animal Neglect.  
 
Andrade and Anneberg (2014). J. Agr.  Environ. Ethic. 27:103–126.  

Digitalisierung & Technisierung  
versus „Zeit/Pflege-Gap“ 



Suche nach „stabileren“ genetischen Linien – Zusammenarbeit Landwirte, Tierärzte, Tierzucht/Genetiker 



Mast Gesichter:       Victoria Sau x Premo CH Sperma 
    

Mast Fundamente:       Victoria Sau x Premo CH Sperma   
    

Nabel abheilen:       Victoria Sau x Premo links 
  Victoria Sau x Pietrain rechts 

Ferkelgesicht:       Victoria Sau x Premo  s 



EU Projekt EiP Coachingsystem Umsetzung seit 2018 Teil 2 



EU Projekt EiP Coachingsystem Umsetzung seit 2017 Teil 1 



Netzwerk Forschung SINS 
Hybrid Scholar: Innovative 

wissenschaftliche Grenzgänger 

EiP OPG 
Coachingsystem 
Schweinesignale 

 LLA  
Eichhof 

LSZ Boxberg 
Hansjörg 
Schrade 

Schweineklinik 
JL Universität Gießen  

Prof. Dr. Gerald Reiner 
Frederik Löwenstein 

Josef Kühling 

Tierernährung 
JL Universität 

Gießen 
Prof. Dr. Eder 

MKULNV 
Nordrhein-
Westfalen 

Prof. Dr. Jaeger 

SGD Baden-
Württemberg 

Dr. Frey 

Tierernährung 
Mykotoxine 

FLI Braunschweig 
Prof. Dr. Dänicke 

 

Tönnies Tierschutz 
Forschung Stiftung 

Rheda-Wiedenbrück 

VMI Uni Leipzig 
Anatomie 

Prof. Dr. Ch. 
Mülling 

FH & LLA  
Triesdorf 

Kupierverzicht 
bundesweite 

Projekte  

Universität 
Hohenheim 

Prof. Dr. 
Korinna Huber 

Praxisbetriebe  
Thüringen 

Suisag/SGD 
Schweiz 

EiP Agri 
MLR/RP 
Baden-

Württemberg 

UEG Hohenlohe-
Franken,  

Mirjam Lechner  

Klinikum 
Veterinärmedizin , 

JLU Gießen 
Prof. Dr. Wenisch 
Prof. Dr. Kressin 

EiP OPG 
Praktiker 

EiP OPG EG 
Berufsschule 

Crailsheim 

Akademie für 
Tiergesundheit 
Bad Godesberg 

MKULNV Hessen  
Dr. M. Martin 

Förderer 

Bildung &  
Multiplikatoren 

Veterinärmedizin 
& Forschung 

Praktiker MuD 
Netzwerk 

Kupierverzicht 

Beratung: 
Dr. Anja Eisenack 
Dr. Simone Müller 

Übergreifendes 
Netzwerk 

Prof. Dr.  
Johanna 

Fink-
Gremmels 



Es liegt noch viel Beobachtungs-Arbeit vor uns: 
 

Üben, üben, üben! 



Genetik 

Maternale Effekte 

  

Symptome 
Saugferkel 

  

Mykotoxine & 
Endotoxine 

 

Futter 

Wasser 

Raufutter 

Krankheiten & 
Infektionen &  

Hygiene 

Klima & Lüftung 

Thermoregulation 

Haltung & Stress 

   

 Schwanzbeißen & SINS 
Ursachen – dazukommende Ansätze 

 

  

Marktanforderung & Bezahlsystem: Genetik?  

Zell-Gesundheit: Nekrosen & Genetik! 

Markt 
Schlachtmasken  

Betrieb 

Schwein 

Betrieb 

Organ 

Zelle 

Genetik 
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Die Probleme kommen von Innen frisch geborene Saugferkel n=167 

Prof. Dr. Dr. habil. Gerald Reiner, Prof. Dr. Sabine Wenisch, Prof. Dr. Klaus Eder, Dipl. ing. Mirjam Lechner 
 Forschungsprojekt zur Untersuchung von Ringelschwänzen auf Auswirkungen  

des Swine Inflammation and Necrosis Syndroms (SINS), gefördert durch das Landesministerium NRW 



 Danke ITW!         Aber… 

 Wenn ein 
Schwein 

Holz wollte 
wärs…. ein 

Biber!   



Die genetische Selektion und die Kontrolle der 

Umgebung der Schweine haben zu erhöhten 

Produktionsmengen sowohl bezüglich der 

Reproduktion als auch des Wachstums geführt. 

Diese hohen Leistungen haben einen hohen 

physiologischen Anspruch, der Gesundheit und 

Wohlergehen beeinträchtigen kann.  

 

Die Ziele dieses Beitrags bestehen darin, die 

physiologischen Herausforderungen, mit denen 

Schweine konfrontiert sind, zu untersuchen, 

mögliche Konse quenzen für Gesundheit und 

Wohlbefinden aufzuzeigen, Möglichkeiten zu 

bieten, Probleme zu erkennen und zu 

korrigieren, wann immer dies möglich ist.  

High physiological demands in intensively raised pigs: impact on health and welfare* 
 

A. Prunier1,2-, M. Heinonen3 and H. Quesnel1,2 1 INRA, UMR1079 SENAH, F-35590 Saint-Gilles, France; 
2 Agrocampus Ouest, UMR1079 SENAH, F-35000 Rennes, France; 
3 University of Helsinki, Faculty of Veterinary Medicine, Paroninkuja 20, 04920 Saarentaus, Finland 
(Received 17 June 2009; Accepted 11 December 2009; First published online 8 February 2010) 

Some studies have suggested that rapid growth may 
favour the occurrence of OCD. Indeed, data from Danish 
herds showed that the risk of OCD increased by about 
20% for each 100g increase in the daily gain during the 
finishing period (Busch et al ., 2007). In addition, positive 
genetic correlations between growth rate and 
prevalence of OCD have been observed (Lundeheim, 
1987; Jorgensen and Andersen, 2000; Luther 2007). 



 Tierschutzmarketing – Pacing & Vertrauen 




